
Sehr geehrter Herr Mustermann,

mit unserem dritten Newsletter möchten wir Sie in aller Kürze über aktuelle 
Entwicklungen im GeoLaB-Projekt informieren.

Wenn Sie in den letzten Tagen auf der Tromm spazieren waren, dann haben Sie 
vielleicht gemerkt: Da ist wieder Bewegung auf der GeoLaB-Baustelle – der 
Bohrplatz wird aktuell umgebaut.

Die erste Probebohrung („GLB-1“) ist seit Ende März abgeschlossen. Nach dieser 
ersten Bohrung hatte das GeoLaB-Team ein Test- und Messprogramm direkt im 
Bohrloch angeschlossen. So wurden mit Hilfe von Mess-Sonden die 
Gesteinsbeschaffenheit untersucht und hydraulische Tests zum Beispiel zur 
Ermittlung der Wasserdurchlässigkeit des Gesteins durchgeführt. Auch die 
Bohrkerne selbst werden aktuell von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern 
aus dem GeoLaB-Team im Labor genau untersucht.

Erste Ergebnisse von GLB-1 zeigen: Der Untergrund besteht wie erwartet 500 Meter 
tief aus Granitoiden, der Gesteinsfamilie, zu der auch Granit gehört. Dies ist anhand 
der Bohrkerne erkennbar. Außerdem konnten in vielen Tiefenbereichen Risse oder 
kleine Spalten identifiziert werden, die Hinweise auf eine gewisse 
Wasserdurchlässigkeit geben. 

Die Ergebnisse der ersten Bohrung sind für das Forschungsteam so interessant, 
dass nun eine zweite Bohrung einen weiteren Bereich des Tromm-Massivs 
erschließen soll. Diese zweite Erkundungsbohrung („GLB-2“) wird vom gleichen 
Bohrplatz aus durchgeführt, allerdings wird sie mit einem leichten Winkel 600 Meter 
schräg in den Untergrund geführt. Die Bohrung beginnt voraussichtlich Ende Mai 
und soll Ende Juli beendet sein. 

Ziel der zweiten Bohrung ist es, zu prüfen, ob die Erkenntnisse aus der ersten 
Bohrung auch für einen größeren Bereich gelten. Deshalb werden auch nach
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Abschluss dieser zweiten Bohrung die gewonnenen Daten analysiert. Auch hier

schließen sich wieder Tests und umfangreiche Messungen im Bohrloch selbst an.

Geplant ist, nach Abschluss aller Untersuchungen nach der zweiten Bohrung die

gesamte Baustelle zurückzubauen. 

 

Da auch nach der zweiten Bohrung umfangreiche Untersuchungen im Labor

stattfinden werden, dauert es allerdings noch etwas, bis es konkrete Ergebnisse aus

den Probebohrungen gibt – immerhin müssen Ergebnisse von mehr als 1000 Metern

Bohrung analysiert werden.

 

Über aktuelle Entwicklungen informiert die GeoLaB-Webseite 

https://geolab.helmholtz.de/projekt/naechste-schritte/#c122859 und die unten

genannten Social Media-Kanäle des Projekts.

 

Bei Fragen melden Sie sich gern bei uns!

Herzliche Frühlingsgrüße sendet

das GeoLaB-Team
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